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42 259 Donnerstag, den5. Nobelium 1925.
Dem Eiland

Die Ausspr ache des Reichskanzlers müt den Führern
der Regierungsparteien.

Zu der Aussprache des Reichskanzlers mit den Führern
der in der Regierung vertretenen Parteien bemerkt die „Deut¬
sche Tageszeitung ", das über die Besprechung ausgegebene
Communiquc bestätige die Auffassung des Blattes , daß es vor¬
läufig nicht zu einer Umbildung der Reichsregierung kommen
werde. An der großen Koalition hätten der Kanzler und die
Volkspartei offensichtlich so wenig Geschmack gewonnen, daß sie
-lieber erst einmal die Entwicklung der nächsten Wochen abwar-
ten wollten, ehe sie der Grundfrage , der Reg ierungsneubildung,
näher träten . Die „Tägliche Rundschau" betont die volle
Uebereinstimmung in der Regierungskoalition nach dem Aus¬
scheiden-der Deutschationalrn und nennt dieses Ergebnis der
gestrigen Konferenz besonders erfreulich. Weiter bezeichnet es
das Blatt als bemerkenswert, daß die Führer der Regierungs¬
parteien sich auch in der Mißbilligung des deutschnationalen
Vorgehens einig seien, indem sie den Deutschnationalen be¬
scheinigten, daß sie -sich von der wetteren Teilnahme an der
Koalition selbst ausgeschlossen hätten . Wie die „Germania"
mitteilt, ist auch die gestrige Vorstandssitzung des Zentrums
-der -Meinung gewesen, daß sich die Deutschnationalen, wie es
in dem Communiquö über die Besprechung mit -den Partei¬
führern heiße, von der weiteren Teilnahme an der Regierung
tatsächlich ausgeschlossen hätten . Es gebe hier keine reservatio
mentalis . Das Blatt erwartet , daß die heutige Vollversamm¬
lung der Zentrumsfraktion dieser Meinung vollauf beitreten
Werde, und bemerkt dann weiter, daß diese Abneigung feststehe
und nicht nur für die nächsten Wochen bis zur Unterzeichnung
des Locarnovertrages in London gelte. Das „Berliner Tage¬
blatt " sieht die Bedeutung der Darstellung der gestrigen Be¬
sprechung in erster Linie in der entschiedenen Stellungnahme
der fetzigen Regierungsparteien gegen Las Verhalten der
Deutschnationalen, deren Flucht vor der Verantwortung ein¬
mütig verurteilt und als voreilig gekennzeichnetworden sei.
Auch die „Voss. Zeitung " bezeichnet die Feststellung der Re¬
gierungsunfähigkeit der Deutschnationalen als das einzig posi¬
tive Ergebnis der -gestrigen Verhandlungen . Wie das Blatt
weiter meldet, werden der gestrigen Aussprache interfraktio¬
nelle Verhandlungen zwischen dem Zentrum , der Deutschen
Volkspartei und der 'Bayerischen Volkspartei folgen, in denen
die Möglichkeit -eines politischen und wirtschaftlichen Pro¬
gramms für eine Mehrheit von der Deutschen Volkspartei bis
zur Sozialdemokratie geprüft und gefunden werden soll. Der
„Vorwärts " teilt mit, daß die Führer der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion vom Reichskanzler Dr . Luther für -heute
abend 6 Uhr zu einer Besprechung über die politische Loge
in die Reichskanzlei gebeten worden sind.

Ausland
London , 4. Nov . Der Franken ist auch gestern nachmittag

weiter -erheblich gefunken. Bei Börsenschluß notierte das Pfund
120.40 und der Dollar .24.83.

Ein Vorstoß Castelnaus gegen Locarno.
Paris , 4. Nov . Im nationalistischen „Echo Le Paris " ver¬

öffentlicht General de Castelnau einen Artikel, der in politischen
und diplomatischen Kreisen großes Aufsehen erregt . General
de Castelnau teilt mit, er habe erfahren , daß England und
Frankreich den Deutschen in Locarno folgendes versprochen
hatte : 1. Die allereheste Räumung Kölns ; 2. Die Herabsetzung
der Besatzungsfristen im Rheinland ; 3. Eine Abänderung des
Militärregimes , die dahin gehen würde, daß das Hauptquar¬
tier der Rheinarmee in Mainz eingerichtet wird, und daß die
Besetzung selbst den Charakter der Unsichtbarkeit erhielte ; 4.
Die Festsetzung eines früheren Datums für eine Volksabstim¬
mung im Saarland . General de Castelnau behauptet , daß die
deutsche Regierung jetzt auf die Verwirklichung dieser in Lo¬
carno gemachten Zusagen rechne, aber befürchte, man werde
sie mit Vertröstungen hinziehen. Der Zweck dieses Artikels ist,
die französische Regierung in Verlegenheit zu bringen . Denn
es ist ausgeschlossen, daß General de Castelnau in diplomatische
Geheimakten, hauptsächlich in die Protokolle, welche in Lo-
oarno ausgefertigt wurden , Einsicht erhalten hat. Da über¬
haupt schriftliche Abmachungen über die „Rückwirkungen" der
Locarno -Verträge in Locarno nicht zustandekamen, läßt sich
annehmen, daß die Enthüllungen des Generals Castelnau auf
Kombinationen, wenn auch begründeten Annahmen, beruhen.

Der Bruch des Linkskartclls.
Paris , 4. Nov. Das Kartell ging gestern in die Brüche,

doch aus den Trümmern , zu denen sich 60 Stimmen der Mitte
fügten, ist eine kleine Kammermehrheit von 221-gegen 189 Stim¬
men zustande gekommen, die für den Augenblick die Existenz
des zweiten Kabinetts Painleve gerettet hat. Fast 200 -Stimm¬
enthaltungen sind zu verzeichnen, darunter beinahe 100 sozia¬
listische. In Pariser politischen Kreisen ist man noch ungewiß,
ob das Kabinett Painlevö im Amt bleibt, bis es durch ein aus¬
drückliches Mißtrauensvotum gestürzt wird.

Friedensfühler in Marokko.
Paris , 4. Nov . Aus Fez traf hier die Nachricht ein , daß

ein Emissär Abd el Krims in Rabat eingetroffen sei, um -dort
über den Frieden zu verhandeln. Außerdem wird nach Mel¬
dungen aus Fez in ganz kurzer Zeit erwartet , daß der dort be¬
reits eingetroffene Zivilgouverneur Steeg mit Vertretern Abd
el Krims unterhandeln werde, um die französisch-spanischen
Friedensbedingungen mit den Rifleuten zu diskutieren.

Amerikanische „Helden" in Marokko.
Paris , 4. Nov . Wie „Daily Mail " aus Tanger berichtet,

find in der internationalen Zone -von Tanger drei amerikanische

Flieger gelandet, nachdem sie die Stadt Scheschauen im Rif - '
gebiet bombardiert hatten. Sie warfen 60 Bomben auf die
Äadt -ab, in der sich nur bürgerliche Bevölkerung befindet. Es
herrscht große Aufregung über diesen Fliegerangriff auf Sche¬
schauen, La die Bevölkerung vorher von dem Bombardement
nicht verständigt worden ist. Man wünscht, daß die amerika¬
nischen Fileger die internationale Tangerzone sofort verlassen.

Charteris ' Erklärungen.
London , 4. Nov . Der Leichenverwertungsskandal ist offi¬

ziell beigelogt worden . Brigadegeneral Charteris , der aus
Newyork hier eingetroffen ist, hat sofort den Kriegsminister
ausgesucht und über die ihm in der Newyorker Presse zuger
schriebenLU Enthüllungen , daß er der Erfinder dieser Kriegs-
lüge gewesen sei, einen Bericht erstattet. Er versicherte -Presse¬
vertretern gegenüber, er sei vom Kriegsministr ermächtigt, zu
erklären, -daß dieser vollkommen befriedigt wäre- Der General
fügte Hinzu, er habe die Leichenverwertungsgeschichte nicht er¬
funden, noch habe er die Aufschrift von Photographien ver¬
ändert , noch irgend welches Material für Propogandazwecke
gefälscht. Die Blätter geben die Erklärung des Generals ohne
Kommentar wieder. Der Vorfall hat das Gute , daß die Lei¬
chenverwertungslüge, an die hier und in den Kolonien noch
geglaubt wird, offiziell als verleumderische -Erfindung ge¬
brandmarkt wurde, die eines britischen Offiziers unwürdig ist.
Einschränkung von Amerika-Anleihen seitens deutscher Länder

und Gemeinden.
Der Newyorker Korrespondent der ,„'Daily Mail " berichtet,

daß Anleihen im Betrage von annähernd 40 Millionen Pfund
Sterling , deren Gewährung an deutsche Länder und Gemein¬
den von amerikanischenBankiers vorbereitet wurde, angehalten
wurden. Der Grund hierfür ist eine Warnung seitens der
amerikanischen Regierung , weil der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht, wie verlautet , angere-gt -hat . Laß alle Gesuche um Aus¬
ländsanleihen erst von der Reichsbank geprüft werden sollen.
(Wir geben die Meldung der „Daily Mail " mit allem Vor¬
behalt. Schriftl .)

Aus Stadt Bezirk and Umgebung«
Neuenbürg, 4. Nov. (Schecks zur „Verrechnung".) Nach

dem Scheckgesetz muß der Verrechnungsvermerk bei einem Scheck
quer über die Vordersette des Schecks gesetzt werden. Dies ist
im Interesse einer schnelleren und sicheren Abwicklung des Bank-
Verkehrs geschehen. Durch die Querschrift oder den Querdruck
soll in augenfälliger .Weise und ohne nähere Prüfung das Ver¬
bot der Barzahlung zum Ausdruck gebracht werden. Der Scheck
soll den Umlauf der Barmittel ersparen, also rasch zur Ein¬
lösung oder zur Verrechnung kommen; er ist im Gegensatz zum
Wechsel kein Kredit, sondern ein Kassenpapier. Wie das Wechsel¬
recht von dem Grundsatz der Wechselstrenge beherrscht wird,
so gilt auch im Scheckrecht der Grundsatz der Scheckstrenge. Die
Vorschrift des Z 14 des Schockgesetzes muß also streng und
wörtlich verstanden werden: Sie ist Zwingendes Recht und ihre
Nichtbeachtungzieht Ungültigkeit des Vermerks nach sich. Der
Vermerk, der also an eine andere als die vorgeschriebene Stelle
gesetzt wind, macht den Scheck nicht zum Verrechnungsscheck und
hindert nicht seine Bareinlosung.

(-W etterbericht .) Der Tiefdruck im Westen hat stär¬
keren Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutschland gewonnen.
Südliche Luftströmungen haben die Temperatur -stark gemildert.
Das -Wetter bleibt weiterhin unbeständig, sodaß für Freitag
und Samstag vielfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nie-

'derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
Birkenfeld, 4. Nov. Unter der hiesigen Einwohnerschaft

nahmen in letzter Zeit die Meinungsverschiedenheiten und Ge¬
hässigkeiten der christlichen Gemeinschaften und Sekten immer
größeren Umfang an . Während die Anhänger der evangelischen
Kirche immer weniger werden und die Gottesdienste mitunter
sehr schlecht besucht sind, entstehen ans der arideren Seite immer
mehr Sekten. Außer der Evangelischen Gemeinschaft und den
Methodisten, die schon vor dem Kriege ihre Gottesdienste in
BirVenfeld hielten, haben in letzter Zeit noch eine ganze Reihe
Gemeinschaften ihr Lager hier aufgeschlogen, so z. B . die evan¬
gelisch-lutherische Gemeinschaft Augsburgischcn Bekenntnisses,
die Apostolische Gemeinschaft, der Verein ernster Bibelforscher
und -die Sabbatisten . Diese Zustände sind sehr bedauerlich und
werden auf die Dauer wohl wenig Gutes bringen , zumal
Birkenseld nur 3000 bis 4000 Einwohner zählt und jede Fa-
urftie die Verhältnisse der andern von Jugend auf kennt.

Stuttgart , 4. Nov . (Zeppelin -Spende .) Das Ergebnis der
Haus - und Straßensammlung vom letzten Samstag und Sonn¬
tag beläuft sich aus 21226,78 Mark.

Stuttgart , 4. Nov . (Kirchensteuer und Kirchenbedarf.) Nach
der „Schwäbischen Tagwacht" hat die hiesige Kirchengcmeinde
für 1925 einen Abmangel von 750 000 Mark errechnet, der durch
eine Klassensteuer -gedeckt werden soll. Dabei ist nach Abzug
von 120 000 Mark Ausfällen ein reiner Ertrag von 630000 Mk.
in Rechnung gestellt. Tatsächlich wurden aber an Steuern von
der Kirchenpflege für 1925 erheblich über eine Million Mark
angesetzt. Werden die Ausfälle etwas -höher angenommen, dann
macht der reine Ertrag immerhin 900 000 Mark aus , also fast
50 Prozent mehr als der wirkliche Bedarf . Auch bei der Lan¬
deskirchensteuer ergeben sich naturgemäß größere Einnahmen.
Stuttgart trägt etwa ein Fünftel der Gesamtlast; für 1925 ist
der Eingang , da Orts - und Landeskirchcnsteuergleich hoch ist,
etwa 900 000 Mark . Der Gesamtertrag an Landeskirchensteuern
wäre das Fünfftiche, also 4» Millionen Mark gegen 2X Mill.
Mark angenommener Ertrag . Vom Staat erhält die Kirche
für 1925 etwa 7 Millionen Mark (gegen 4)4 Millionen Mark

im Jahre 1914), also wäre die gesamte Einnahme der evan¬
gelischen Kirche 12 Millionen Mark . Was sagt die Regierung
zu dieser Rechnung? Das Blatt bemerkt u. a ., vielleicht spreche
hier der Landtag ein deutliches Wort und verlange eingehende
Klärung.

Stuttgart , 4. Nov. (Die erste Rechtsanwältin .) Hier
wurde als erste Rechtsanwältin von Württemberg Fräulein
Dr . jur . Emmy Rebstein -vereidigt. Sie ist zur Ausübung der
Anwaltschaft am Landgericht und Oberlandesgericht Stuttgart
zugelassen. Fräulein Dr . Rebstein ist auch als Lehrkraft an
der Volkshochschule und -der sozialen Frauenschule in Stuttgart
tätig und hat die Leitung der Rechtsberatungsstelle für Frauen
inne.

FeuerLach, 4. Nov . (Arbeiterentlassuugen .) Bei der A.E.G.
hier sollen nach einer Zeitungsmeldung demnächst 250 Arbeiter
und Arbeiterinnen wegen schlechten Geschäftsganges entlassen
werden. Schon vor einigen Wochen wurden 50 Arbeiter ent¬
lassen, während über 100 freiwillig Len Betrieb verließen.

Bildechingcn OA . Horb, 3. Nov . (Tierquälerei .) Vor 14
Tagen kaufte ein hiesiger Bauer ein Rind von einem Horber
Viehhändler. Da nun Las Tier den gemachten Versprechungen
betreffs Trächtigkeit nicht entsprach, wurde das Tier wlever
dem Händler nach Horb gebracht. Am selbigen Tage noch
brachten aber zwei Metzgerburschen es zurück und banden, als
der Bauer nicht öffnete, das Tier ans Haus . Sage und schreibe
20 Stunden blieb das arme Tier ohne Decke, ohne Futter , ohne
Tränke, angebunden stehen. Erst erneute Anzeige bewirke , daß
das Tier bis zum Austrag der Sache in einer -Stallung unter¬
gebracht und gefüttert wurde.

Heilbronn , 4. Nov . (Glücksspieler.) Der frühere Geschäfts¬
führer des Bezirksfürsorgsamts , Hebbel, war w-egen Unter¬
schlagung von 28 000 Mark Amtsgeldern zu einem Jahr fünf
Monaten Gefängnis verurteilt worden- In der Verhandlung
war ans Tageslicht gekommen, daß er den größeren Teil dieses
Geldes im Glücksspiel verloren hatte . Seine Partner , die bei
dem Spiel recht gutes Geschäft machten, hatten sich jetzt vor
dem -Schöffengericht zu verantworten . Es wurden verurteilt
Hebbel zu einer Gefängniszusatzstrafe von 14 Tagen , der
ledige Kaufmann Julius Rosenthal , der verheiratete Kaufmann
Karl Reinfort und der ledige Kaufmann Fritz Haas zu je einem
Monat Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe. Drei weitere
Angeklagte erhielten je 20 Mark Geldstrafe und zwei Angeklagte
wurden freigesprochen-. Die Beteiligten hatten „Meine Tante,
deine Tante " und ,Mnocle " gespielt, öfters aus „gepockert". Die
Einsätze betrugen bis zu 1-00 Mark.

Degmarn OA. Neckarsulm, 4. Nov. (Eine poetische War¬
nung für Kartosieldiebe.) Vor einiger Zeit wurden dem Kar¬
toffelacker eines Kleinbauern öfters nächtliche Besuche abge¬
stattet und nach und nach mehrere Sack Kartoffeln gestohlen..
Der Eigentümer brachte daraufhin aus einem Plakat in poeti¬
scher Form folgende unzweideutige Warnung für Len Kartoffel-
Lieb an seinem Grundstück an:

Kartoffelgeist dir sei bekannt: -
Kommst noch einmal, wirst du gebannt;
Mit Angeln, Knüppel, blauen Bohnen,
Wird man dir deine Mühe lohnen;
Zerreißt dir 's dann den Lebenssaden,
Ist das der Menschheit nicht zum Schaden,
Drnm laß beim armen Bäuerlein , -
Dein Knoll-enstehlen künftig sein.
Fülle doch Leim reichen Pack
Deinen großen Knollensack,
Der kann's entschieden leichter tragen.
Für heute laß dir das noch sagen:
Treibst weiter hier Lein tolles Stehlen,
Daun steht dir's frei, jetzt noch zu wählen:
Entweder tot als letzter Rest,
Oder leben, wenn du 's bleiben läßt.

Kappel OA . Riedlingen , 4. Nov . (Zigeunertrick.) In einer
hiesigen Bäckerei erschien eine Zigeunerin und bettelte. Sie
verstand -es, die allein anwesende Hausfrau -durch allerlei Vor¬
schwätzungen über Schmerzen am Fuß an die Wohnstube zu
fesseln. Zu gleicher Zeit ging eine andere Zigeunerin in den
Bäckerladen und beraubte einen Teil -der Ladenkasse. Diese
Zigeunerin wurde ermittelt und von einem Landjäger aus
Buchau in den Ortsarrest verbracht. Solange der mutierende
Landjäger auf dem Rathaus war , schlich sich der Liebhaber
-der Zigeunerin an Len Ortsarrest , um Vereinbarungen mit der
Inhaftierten zu treffen. Doch konnte auch er verhaftet werden.
Beide wurden nun an das Amtsgericht Riedlingen eingeliefert.

Mengen , 4. Nov . (Aufklärung des schauerlichen Fundes .)
Der schauerliche Fund, von dem wir vor zwei Tagen berichteten,
hat sich nun zum Schrecken für eine hiesige Familie vollständig
aufgeklärt . Nachdem im Laufe der vorigen Woche im Wald
zwischen der Pfullendorfer Straße und dem Rosnaer Fuß¬
weg Schädel und Arm einer männlichen Leiche gefunden wor¬
den waren , wurde am Montag in -diesem Waldteil eine größere
Streife veranstaltet. Etwa 30 Meter vom ersten Fundplatz
entfernt stieß man in einem jungen Fichtenbestand aus weitere
Gebeine und die halbverwesten Kleider eines jungen Mannes,
der aus den -dabei gefundenen Papieren mit Sicherheit als der
24jährige Arbeiter Josef Safte von hier festgestellt wenden
konnte. Er war vor etwa fünf Monaten von hier nach Ulm
abgereist, wo er sich zunächst eine Woche lang bei Verwandten
aufhielt. Bei seinem Weggang sprach er 'die Absicht aus , nach
Oesterreich zu gehen. Seitdem waren seine Angehörigen ohne
jede Nachricht von ihm geblieben. Da er aber schon einmal ein
halbes Jahr in der Fremde gewesen war , ohne den Seinigen
Kunde von seinem Aufenthaltsort zu geben, so ahnten diese
nichts Schlimmes. Vermutlich ist Safte alsbald in die Heimat
zurückgekehrt und aus nicht sestzustellenden Gründen in den
Tod gegangen.

/



Meersburg , 3. Nov . Winzer aus den Seegemeinden und
Landorten des Linzgaues waren hier zum Austausch ihrer Er¬
fahrungen zu einer Besprechung zusammengekommen . Trotz der
guten Aussichten hat der Herbst dieses Jahres im allgemeinen
kaum mehr als ein Drittel ergeben . Abgesehen Won der un¬
günstigen Witterung im September ist hieran der Sauerwurm
in manchen sonst bevorzugten Orten schuld. . Die Amerikaner-
re-be wird für die Seegegend nicht als besonders erfolgreich
angesprochen , da sie nach 8—10 Jahren ertraglos werde und
weil der Wein höchstens als Haustrunk , niemals aber als Tisch¬
getränk in Frage komme. Man sprach sich gegen eine vollstän¬
dige Einführung der Amerikanerrebe aus.

Hall , 4. Nov . (Die Gefahren der Straße .) Der Landwirt
Karl Gutmann von Reinsberg fuhr von Hall nach Hause . In
der Nähe von Altenhausen begegnete ihm ein Lastauto von
Tüngental her und beim Ausweichen kam er über die Straßen¬
böschung hinunter , so daß der Wagen umfiel . Hierbei erlitt
seine bei ihm befindliche Ehefrau einen Schädelbruch und son¬
stige Verletzungen , denen sie im Diakonissenhaus , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , erlegen ist. Gutmann selbst
wurde gleichfalls ziemlich stark verletzt , während ein Kind mit
geringen Schürfungen davonkam . Inwieweit den Lastautofüh¬
rer wegen nicht genügenden Ausweichens ein Verschulden trifft,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Nach dem Herbst . Das Geschirr in den Keltern gelangt
setzt wieder zur Aufbewahrung , das Herbstgeschäft geht zu Ende
und es wird jetzt heißen:

Vorbei ein Jahr voll Müh und Fleiß,
ein Drittellohn ist auch ein Preis!
Das Hoffen fängt von Neuem an,
arm bleibt und alt wird Weib und Mann.

La dp»
Pforzheim , 3. Nov . Mch einer Drahtmeldung aus Wa¬

shington wurde der Frau Emilie Beck, der Gattin -des aus
Pforzheim gebürtigen Juweliers Emil Beck, vom Gericht die
Hälfte des durch Verkauf des amerikanischen Juweliergeschäfts
erhaltenen 60 000 Dollar zugesprochen . Der Verwalter des ame¬
rikafeindlichen Eigentums hatte das Vermögen Becks in der
Kriegszeit beschlagnahmt.

Pforzheim , 4. Nov . Eine Mitgliederversammlung des
Arbeitgeberverbandes hat beschlossen, zurzeit von einer Aen-
derung der Arbeitszeit äbzusehen , aber -den Vorstand und die
Verhandlungskommission des Arbeitgeberverbandes zu beauf¬
tragen , bei dem etwaigen Neuabschluß eines Tarifvertrages den
Beginn der Winterabreitszeit auf 8 Uhr zu erwirken.

Pforzheim , 4. Nov . Bei einem Weintransport in der Nähe
von Frankental stürzte der Kraftfahrer Albert Dongus von
Hier, der bei der Speditionsfirma Gropp u . Söhne beschäftigt
war , so unglücklich ab , daß er am Platze starb . Er war erst
33 Jahre alt und hinterläßt Frau und Kind.

Karlsruhe , 4. Nov . Die altangesehene Eisengroßhandlung
I . Ettlinger und Wormser , die seit 1811 besteht, lädt ihre Gläu¬
biger zu einer Besprechung über ihre finanzielle Lage ein . Die
Firma ist durch die Ungunst der heutigen Situation des Eisen¬
marktes und ganz besonders durch die vom Reich unzureichend
entschädigten direkten und indirekten Eingriffe der französischen
Besatzungsbehörde im Karlsruher Rheinhafen in Schwierigkei¬
ten gekommen. Ihr Status , der u . a . einen großen Häuser¬
besitz aufweist , wird als aktiv bezeichnet ; die Firma hofft , bei
rubiger Abwicklung und Fortführung des Geschäftes ihren
Gläubigern volle Befriedigung in Aussicht stellen zu können.

Karlsruhe , 3. Nov . Der Deutsche Scheffelbund , Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Baden , teilt zur Aufklärung aller seiner Mit¬
glieder und der gesamten Oeffentlichkeit mit , daß der Konkurs
der Schefselgemeinde auf dem Hohentwiel in Singen die nach
wie vor völlig geordneten Finanzen des Deutschen Scheffelbun¬
des in keiner Weise berührt . Es handle sich hier lediglich um
eine Singener Sonderangelegenheit , da -die dortige -Scheffel¬
gemeinde die Veranstaltung der Hohentwielfestspiele als selb¬
ständige juristische Person von sich aus unternommen hat . Der
Deutsche Scheffelbund wird die der Oeffentlichkeit angekündigten
und den Mitgliedern versprochenen Leistungen unbedingt er¬
füllen . Sein Aufbau schreitet durch täglichen Zugang von
neuen Mitgliedern und durch die Unterstützung weiter Kreise
des ganzen deutschen Sprachgebietes rüstig fort.

Zell i. W ., 3. Nov . Die aufsehenerregende Brandstiftung
im Sägewerk Atzenbach hat ihre Aufklärung gefunden . Der
Verdacht gegen den Besitzer des Sägewerkes hat sich derart
verdichtet , daß er im Laufe des Samstag verhaftet wurde . Des¬
gleichen soll der Bruder des Besitzers , der in Freiburg tätig ist,
verhaftet worden sein.

Mannheim , 3. Nov . Vor dem Schwurgericht Mannheim
hatte sich am Samstag der kommunistische Landtagsabgeorünete
Jakob Ritter aus Mannheim wegen Beleidigung der Staats¬
anwaltschaft Mannheim durch die Presse zu verantworten.
In einer Auseinandersetzung mit der sozialdemokratischen
„Volksstimme " hatte der Angeklagte von einem intimen Ver¬
hältnis der Sozialdemokratie zur Staatsanwaltschaft und von
einem Rückzug der Staatsanwaltschaft gesprochen . Das Urteil
lautete aus eine Geldstrafe von 600 Reichsmark und Veröffent¬
lichung des Urteils in mehreren Zeitungen.

DernEM - tz-
Ueberfäll . Letzter Tage gingen ein etwas über 20 Jahre

altes Mädchen und ihr löjähriger Bruder von Starzeln (Ho-
henzollern ) nach Jungingen , um einen Auftrag zu erledigen.
Bei angebrochener Dämmerung machten sie sich auf . den Heim¬
weg . Gleich am Ausgange Jungingens sahen sie bei der Säge
ein Auto stehen, das laute Signale abgab , jedoch ganz langsam I
fuhr . Als die beiden zum Auto kamen, blendete es ab und im §
gleichen Augenblick stürzten zwei hinter einer Staude an der j
Böschung verborgene Gestalten sich auf -das Mädchen , um es in;
das Auto zu bringen . Mit aller Kraft konnte es sich losreißen
und schreiend eilten die Geschwister wieder Jungingen zu, in
einem Haus Schutz suchend. Die zwei Kerls sprangen etwas
nach, besannen sich aber , als ein anderes Auto kam, bestiegen
ihr Auto , das dann gegen Hechingen weiterfuhr.

Deserteure . In Scheidegg im Allgäu wurden zwei Fran - ,
zosen aufgegrisfen , deren Vernehmung unter Hinzuziehung !
eines Dolmetschers ergab , daß diese sich am 4. September
von ihrem Truppenteil in Wiesbaden entfernten , um dem Ab¬
transport nach Marokko zu entgehen.

Udet überfliegt die Zentralalpen . Eingeladen vom Oester-
reichischen Aero -Clu -b zu Schauflügen in Graz und Innsbruck!
flog Oberleutnant Udet mit einem „Flamingo " der Udet-
Flugzeug Werke die 350 Kilometer lange Strecke München-
Graz , mit einer Zwischenlandung in Aussee, in der reinen
Flugzeit von 3 Std . 20 Min . Wegen starken Föhns , der -das
Ueberfliegen der Gebirgsmassive unmöglich machen kann , mußte
Udet den Umweg durch die Täler über Reichenhall , Salzburg,
Ischl und Leoben nach Graz nehmen . Dort wurde er , wie
überall in Oesterreich, unter größter Begeisterung und Be¬
wunderung empfangen . Das Bemerkenswerteste war jedoch auf

°m Rückflug die erste Traversierung der Zentralalpen in 4200
wer Höhe mit einem Sportflugzeug über den Großglockner

Großvenediger , über die Hohen Tauern mit dem Dachstein-
zur Rechten , in einem landschaftlich Prächtigen Flug,

bei ruhiger , klarer Luft . Diese 300 Kilvmeler lange Strecke
Graz —Innsbruck wurde in der genannten Höhe mit voll¬
beladenem Flugzeug mit einem Passagier ohne Zwischenlan¬
dung geflogen . Bei seinem achttägigen Aufenthalt in Inns¬
bruck machte Oberleutnant Udet in 4000 Meter Höhe (immer
mit vollbeladener Maschine und einem Passagier ) Sportflüge
in die Zentralalpen über die Wildspitze, in die Stubaier - und
Oetztäler Mpen , wo er des öfteren Zwischenlandungen vor¬
nahm . Dabei zeigte sich, daß diese leichten Sportflugzeuge der
in den Fliegerschulen weitverbreiteten Type Udet -Flamingo
gerade durch ihren geringen Auslauf imstande sind, überall
zu landen , selbst in dem schwierigsten Gelände des Hochgebirges.
Nach diesen bravourösen Erfolgen in den Mpen wurde Ober¬
leutnant Ernst Udet vom Oesterr . Aero -Club die goldene Ver¬
dienstmedaille verliehen.

Handfeuerlöscher in den D -Zugwagen . Wie wir erfahren,
schreitet die Ausrüstung der D -Zugwagen der Deutschen
Reichsbahn mit Handfeuerlöschern rüstig vorwärts . Ein großer
Teil der D -Zugwagen besitzt wieder die Feuerlöschapparate;
die in Auftrag gegebenen werden eingebaut , sobald die Wagen
wegen Ueberholung oder Reparaturbedürftigkeit in die Werk¬
statt einlaufen . Auch die Ausrüstung mit Axt und Säge wird
in demselben Rahmen durchgeführt.

Juwelendieb vor Gericht . Der Juwelendieb , der am Sams¬
tag in Straßburg verhaftet wurde , der Oesterreicher Rudolf
Sobotka , ist vor dem Untersuchungsrichter erschienen. Der
Oesterreicher hatte die Juwelen im Wert von über 200 000 Fran¬
ken auf sich. Notizen und Zeitungsausschnitte , die man bei
ihm gefunden hat , lassen darauf schließen, daß die Schmuck¬
sachen der Wiener Künstlerin Karry Clara vom Karl -Theater
gehören . Die Wiener Staatsanwaltschaft ist benachrichtigt.

Schutz der Damen . Wie aus Stockholm geschrieben wird,
beabsichtigt die schwedische Regierung , ein neues Strafgesetz
zum Schutze der Damen zu erlassen , nach dem jeder bestraft
wird , der auf Straßen und öffentlichen Plätzen sich Damen in
zudringlicher Weise nähert , sie mit unpassenden Reden oder
auf andere , die guten Sitten verletzende Weise -belästigt . Ein
solches Gesetz wurde von der schwedischen Oeffentlichkeit schon
lange gefordert.

Ein Gemenrderat aus lauter Frauen . Bei den soeben be¬
endeten Gemeinderatswahlen in Norwegen sind in der Ge¬
meinde Utsire bei Bergen ausschließlich Frauen in die Ge¬
meindevertretung gewählt worden . Das eigenartige Wahl¬
ergebnis ist, wie aus Oslo gemeldet wird , die Folge eines
„schlechten Scherzes ", -den sich ein Beamter gemacht hat , indem
er , um sich an der bisherigen Gemeindeverwaltung zu rächen,
Wahllisten verteilte , die ausschließlich die Namen von Frauen
enthielten . Die Wähler haben diese „nur im Scherz " ausge¬
sandten Wahllisten jedoch für Ernst genommen und so wird
in Zukunft Utsire von elf Frauen „regiert ". Gegen das Wahl¬
ergebnis kann nichts unternommen werden ._

GerichLsscml.
Neuenbürg , 31. Oktbr . Vor den: Amtsgericht stand gestern

die 61 Jahre alte Frau Neumann von Wildbad wegen Belei¬
digung der 34 Jahre alten , bei ihr im Hause wohnenden
Luise Reiser . Die Neumann wurde unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände (da die Beleidigung anläßlich an ihr ver¬
übter Körperverletzung geschehen) zu der Geldstrafe von 20
Wtark und Tragung der Kosten verurteilt . — Karl Schlüter,
Zimmermeister in Wildbad war wegen Diebstahls angeklagt.
Durch die Verhandlung wurde festgestellt, daß ein Diebstahl
nicht vorliege und es allgemein üblich sei, daß der einen Neu¬
bau ausführende Zimmermeister das hiebei sich ergebende Ab¬
fallholz sich aneignen und nach Hause nehmen dürfe , weshalb
Schlüter unter Uebernabme der Kosten auf die Staatskasse
freigesprochen wurde . — Philipp Rapp , Bauer von Höfen , war
ebenfalls wegen Diebstahls angeklagt . Rapp sollte dem Adolf
Schrafft vom Lautenhof , Stadtgemeinde Wildbad , im Walde
Stangen weg- und auf seinem Fuhrwerk mitgenommen haben.
Durch die Zeugenvernehmung war jedoch dem Rapp die Be¬
schuldigung nicht zu beweisen , er wurde unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse freigesprochen . — Der 1885 in Mün¬
ster geborene Hermann Wiedemann war wegen zwei Diebstäh¬
len und einem Betrug angeklagt . Ta durch die Zeugenaussagen
ein Diebstahl und der Betrug nicht als erwiesen erachtet wurde,
so erhielt Wiedemann wegen des einen ihm zur Last gelegten
und erwiesenen Diebstahls , eine - Gefängnisstrafe von zehn
Tagen nebst Tragung der Kosten des Verfahrens . — Erwin
Häuf und sein Genosse Eberlein von Engelsbrand , waren wegen
Unterschlagung und Betrug angeklagt . Beide waren im all¬
gemeinen geständig und wurde Haus mit 15, und Eberlein mit
fünf Tagen Gefängnis , sowie Tragung der Gerichtskosten be¬
straft . — Christian Schuon von Harterbach war wegen Dieb¬
stahls im Rückfall angeklagt und geständig . Schuon wurde zu
drei Monaten 15 Tagen Gefängnis sowie zur Tragung der
Kosten verurteilt . — Wegen Beleidigung wurden noch verhan¬
delt und bestraft : Gottlob Lelschläger von Birkenfeld mit 30
Mark nebst 20 Mark , dessen Ehefrau wegen Ungebühr vor
Gericht mit 20 Mark ; Gtto Speidel , Fischereizuchtbesitzer in
Calmbach mit 30 Mark und Tragung der entstandenen Ge¬
richtskosten . — Vor dem Amtsgericht stand am 2. November
der 20 Jahre alte Franz Kasper von Büchenbronn mit fünf
Genossen wegen Hausfriedensbruch und Sachbeschädigung . Am
Abend des 4. Juli d . I ., etwa um 7 Uhr , kam Franz Kasper
mit noch fünf Kameraden in die Rößleswirtschaft in Engels¬
brand . Einer der jungen Leute Hatte eine Ziehharmonika bei
sich und blieben die Burschen bis zum Eintritt der Polizei¬
stunde lustig beisammen . Wie festgestellt wurde , machte der
Wirt um 11 Uhr die jungen Leute auf den Eintritt der Polizei¬
stunde aufmerksam , gab ihnen aber auf Verlangen und Ver¬
sprechen, daß sie dann sein Lokal verlassen , noch Käse und
Bier in Flaschen . Die jungen Leute gingen jedoch nicht, ob¬
wohl sie der Wirt auf die Folgen des längeren Verweilens in
seiner Wirtschaft aufmerksam machte, wurden gegen den Wirt
grob und es entstand Streit , so daß die im Bette liegende
Wirtin erwachte und auch wieder in die Wirtschaft kam. Der
Wirt machte sein Licht in der Wirtschaft aus , aber alles war
vergebens , die Burschen wollten nicht gehen und schrieen, sie
wollten die Nacht hier durchmachen . Endlich gelang es dem
Wirt , seine Wirtschaft zu säubern , obwohl die Wirtschaftstüre
noch eingestoßen wurde und trieben die Burschen nun im
Freien ihr Unwesen weiter , rissen an dem entlang der Rößles¬
wirtschaft führenden Bach und am Ortsausgang an der über
den Bach führenden Brücke Stangen los und verübten Be¬
schädigungen . Auf das Gartenhaus des Wirts schlugen sie mit
Stühlen ein , und war derartig . Lärm , daß der Ortsvorsteher
geweckt wurde , sich Nachts etwa l§2 Uhr ankleidete und mit
dem Pölizeidiener an Ort und Stelle ging . Die Namen der
Burschen konnten teilweise festgestellt werden , in der heutigen
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Verhandlung wollten sie nickst viel von dem Vorgang mehr
wissen, und erbaten sich schließlich womöglich milde Strafe.
Das Gericht erkannte gegen Franz Kasper , Oskar Billing , Xaver
Heinz , Richard Rcgelmann und Fritz Regelmann je auf 15
Mark Strafe wegen Hausfriedensbruch und je 25 Mark wegen
Sachbeschädigung , zusammen also 40 Mark ; und gegen Eugen
Mohr auf 15 Mark wegen Hausfriedensbruch , nebst Tragung
der Kosten unter einander.

Handel und Verkehr
Schweinepreise . Eliwangeu : Saugschweine 15 - 40 , Läufer 65

bis 80 Mark . — Heilbronn : Milchschweine 22—32, Läufer 40 —60
Mark . — Roitweil : Milchschweine 20 —35 Mark . — Ravensburg:
Ferkel 28 —42, Läufer 50 —70 Mark . — Sauigau : Ferkel 35—41
Läufer 42 —48 Mark das Elück

Fruchtpreise . Ellwanqen : Roggen 11— 11.50 , Gerste 9.50 bis
10.50 , Hafer 8.80 —9.80 Mark . — Geislingen a . StWeizen  II Ä)
bis 11.50 , Hafer 9 Mark . — Nördlingen : Weizen II — Il .60 , Rog¬
gen 10—10.20. Gerste 10 —10.40 , Hafer 9 .50 - 1080 Mark . - Rur-
tingen : Dinkel 10— II . Weizen 12.25 - 13, Haber 10 11.30 . Gerste
10.50 Mark . — Ravensburg : Weizen 10—11, Dinkel 9 .25, Kernen
13, Roggen 9 —9.50 , Sommergerste 10—10.30 , Haber 8 .50 —9.50
Mark . — Reutlingen : Weizen N —-13. Gerste 9.60 - 11, Dinkel 8.60
bis 12, Haber 8 —11.50 Mark . — Ulm : Weizen 9.90 —12, Kernen
13. Roggen 8—9 50 . Gerste 9.20 —10 20. Haber 8.50 —11 Mark der Ztr.

RM L Wieirenberger , A .-G . für Bijouterie , und Ketten¬
fabrikation , Pforzheim , hier Dienstag nachmittag die 26. or¬
dentliche Hauptversammlung ab . Nach dem Bericht des Vor¬
standes waren in den ersten vier Monaten des abgelaufenen
Geschäftsjahres 1924/25 Einschränkungen der Arbeitszeit not¬
wendig ; erst vom September 1924 ab war die Beschäftigung
wieder befriedigend . Das Ergebnis wurde jedoch durch die über¬
aus hohen steuerlichen Belastungen und die wiederholt erhöhten
Arbeitslöhne ungünstig beeinflußt ; für Steuern mußte nahezu
die gleiche Summe aufgewendet werden , die im Mieden als
Dividende ausgeschüttet wurde . Nach Abschreibungen von
19536 .03 Mk . auf Jmmobilienkonto , 28982 .24 Mk . auf Maschi¬
nen - und Gerätekonto und Errichtung eines Hhpothekenauf-
wertungskontos gemäß den Bestimmungen des Aufwertungs¬
gesetzes von 171340 Mk . verbleibt unter vorsichtiger Bewertung
der Aktiven ein Reingewinn von 32674 Mk ., der auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden soll. Eine Dividende wird also nicht
verteilt.

Neuen . Nachrichten
Stuttgart , 4 . Nov . Reichspräsident von Hindenburg wird am

nächsten Mittwoch , den 11. November , aus Anlaß seines Besuchs
bei der württ . Staatsregierung auch die Stadtverwaltung Stuttgart
mit einem Besuch beehren . Der Empfang findet vormittags zwischen
II und 12 Uhr auf dem Rathaus statt . Jur Spalterbildung in den
Straßen , die der Reichspräsident am Bormiltag des II . November
aus seiner Fahrt zum Neuen Schloß , zum Staatsministerium und zum
Rathaus passieren wird , haben sich außer den Schulen bereits eine
Anzahl hiesiger Vereine angemeldet.

Stuttgart . 4 . Nov . Die Kommunistische Landtagsfraktion hat
wegen der polizeilichen Uebermnchung einiger Veranstaltungen der
Roten Hilfe nnd der Kommunistischen Jugend an deu Minister des
Innern eine sogenannte Große Anfrage gerichtet . Die Ueberwachung
stützt sich aus den tz 1 des Reichsvereinsgesetzes vom 19. April 1868
und die Anfrage geht davon aus , daß dieses Bereinsgesetz außer
Kraft gesetzt sei. In dem Vorgehen der Polizei wird eine willkür¬
liche Unterdrückungsherrschast erblickt.

Karlsruhe , 4. Nov . In der Nachmittagssitzung des badischen
Landtags wurde eine Abänderung der Geschäftsordnung in der Rich¬
tung beschlossen, daß künftig für die Bildung einer Fraktion sechs
Mitglieder erforderlich sind. Damit erhalten die demokratischen
Abgeordneten Fraktionsrechte . — Bei der Wahl des Präsidenten des
Landtags wurde der bisherige Landtagspräsident Dr Baumgartner (Ztr .)
mit 65 von 69 Stimmen wiedergewählt . Dr . Baumgartner nahm
die Wahl an . Erster Vizepräsident wurde Abg . Maier -Heidel¬
berg <Eoz .), zweiter Vizepräsident o. Au (Bürgerliche Vereinigung ).

Freiburg , 4. Nov . Nach dem Genuß von Suppe , zu deren
Bereitung Grieß - und Weizenschrot verwendet worden war , die zur
Vertilgung von Mäusen mit Arsen vermischt waren , ist ein 35jähriges
Fräulein gestorben . Ein bei ihr wohnender Student , der g 'eichfalls
von der Suppe gegessen hat , schwebt in Lebensgefahr . Während
einer längeren Abwesenheit der jetzt Verstorbenen hatte ihre Schwe¬
ster, die mit ihr einen gemeinsamen Haushalt führt , das Müusegift
bereitet , ohne nach der Rückkehr ihrer Schwester davon Mitteilung
zu machen.

München , 4. Nav . Die national -sozialistische Landtagsfrak¬
tion hat beim Landtagspräsidenten Königsbauer die sofortige
Einberufung des bayerischen Landtags beantragt , mit der Ta¬
gesordnung : 1. Interpellation betreffend Entwaffnungsnote,

„MM ist SoilllW,
auüeräem treue ick mick sebr gut unsere Oästs . Me veräen
sie sick über unser drolliges kübcben treuen unä sickerlick
aucb über äie scköne körte , äie ick backen vill . Lcknell
nock einen klick in mein kleines Oetker -kuck , ob ick auck
alles äsru Kobe.'

dlscken 8ie sick bei passender Oelegenbeit cliese kreuäi-
gen Oeäanken einer jungen unlernekmungslustigen brau eu

eigen unä versucken 8ie

nacb kolgenäem Oetker - ksrept:
Zutaten:

leiß ; : 100 g IVettenmebl,
100 g Or . Oetker 's Qustln,
200 g Mucker,
3 llier , 4 LLIötlel IVasser,
ft, käckck . Or . Oetker s ksck-

pulver kackin,
riss tldgenebene unä
I KLIökiel 8skt einer Zitrone.

Lreme r ft, Liter Mick,
1 käckcti . Or . Oeiker ' s Va¬

nille -Puddingpulver,
150 § Zucker,
175 g Kuller oäer dlargsrine,
30 g Palmin,
25 g geriebene lVlsnäeln.

Zubereitung:  3 kigelb xveräen mit äem Zucker , 4 KLIöklel
IVasser , äem Xbgeriebenen unä äem 8skt äer Zitrone scbsu-
mig gerukrt . Kack unä nsck gibt man das mit äem kackin
gemisckie Nekl unä Qustin kinru , verrükrt olles glatt unä
riebt ruletrt äen sleik gescklagenen 8cknee unter den 7e !g,
gibt ikn in eine gekettete Vorm unä dockt bei gelinder kkitre.
Lreme:  Von ft, Liter IVlilck, 150 g Zucker , 1 päckcken
Vanille -Puääingpulver kockt man nock angegebener VorsSkrikt

z einen Pudding , äen man dis rum krkslien rükrt . Osnsck
scklägi msn 175 g Kutter unä 30 g Palmin scksumig unä
rükrt lölkeivveise äie Lreme äsrunter . Den erkalteten 1'orten-
doäen sckneräet msn in 3 8ckeiben , destreickt jedes Teil mit
äer Lreme unä seiet sie sukeinsnäer . Oie Oberkläcken unä
äie 8eiten destreicnt msn ebenkslls mit äer Lreme unä garniert
äie Oberkläcke mit äem 8pritrbeutel . Oie üorte bestreut msn
mit äen geriebenen Nanäeln , äie vorder in etrvas Zucker unä

Kutter braun geröstet sind.
Verlangen 8ie vollständige kereptdücker kostenlos in äen

Oesckäkten , cvenn vergrilken , umsonst unä portokrei von

Oeiker , VseHefslü.
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Sicherheitspakt Und Eintritt Deutschlands in den Völkerbund;
2. Entwurf eines Gesetzes betreffend Straffreiheit.

München , 4 . November . Wie der „Völkische Beobachter " be¬
richtet, wurde von der hiesigen Polizeidirektion die von der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei für den kommenden Sonntag festgesetzte
Weihestunde für die Gefallenen des 9 . November 1923 verboten.

Germersheim (Pfalz ), 4. Nov . Während mehrere Knaben auf
dem ehemaligen Fort Dcroy in dem durch Sprengung zerstörten
Festungsgelände spielten , löste sich ein etwa zehn Zentner schwerer
Betonbiock los und begrub drei Knaben unter sich. Hierbei wurden
zwei 12 jährige Schüler getötet , während der dritte mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Krefeld , 4. Noobr . Heute vormittag erfolgte auf der Schacht¬
anlage I und ll der Zeche „Friedrich Heinrich Lintoort " (Kreis Mörs)
beim Vortreiben eines Querstollens eine örtlich begrenzte Schlagwetter-
entzllndung . Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt . Die Entzündung
hat zwei Todesopfer gefordert . Sechs weitere vor Ort beschäftigte
Arbeiter kamen mit geringen Verletzungen davon . Der Betrieb ist in
keiner Weise beeinflußt worden . Eine Untersuchung durch die Berg¬
behörde ist im Gange.

Leipzig , 4. Nov . Der vom Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik für den 16. November 1925 angesetzte Prozeß gegen die
Zentrale der K .P .D . ist auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Berlin , 4 . Novbr . In der Dlenstagsbesprechung des Reichs¬
kanzlers mit den Regierungsparteien ist vereinbart worden , daß , falls
etwa die Sozialdemokraten keinen Strich durch die Rechnung
machen , der Reichstag zum 23. November einberusen werden soll.
Die Regierung wird ihm dann eine Vorlage zugehen lassen, worin
sie die Berechtigung zur Unterzeichnung der Locarno -Verträge bean¬
tragt . Man will auf diese Weise verhindern , daß die sachliche Ent¬
scheidung mit innerpolitischen Erwägungen durchsetzt wird , daß also
das Ja oder Nein nicht beeinflußt werden kann durch die Stellung
der einzelnen Parteien zur Regierung.

Berlin , 4 . Nov . Die von verschiedenen Blättern veröffentlichen
angeblichen Aeußerungen Schieies im Kabinettsrat vom 22. Oktober
werden in einer amtlichen Erklärung dementiert . — Ain Sainstag
wird in Berlin vor dem Reichsdisziplinarhos das gegen den Attache
im Auswärtigen Amt , Dr . Iänicke , dem Schwiegersöhne des verstor¬
benen Reichspräsidenten Ebert , eingeleitete Disziplinarverfahren statt¬
finden . — Die Interalliierte Militärkontrollkommission soll ihre Ein¬
wendungen gegen die jetzige Organisation der Heeresleitung zurück¬
gezogen haben . Die gegen die Stellung des Generals von Seeckt
gerichteten Forderungen dürften damit gegenstandslos geworden sein.

- Die Antwort der Batschasterkonserenz aus die letzte deutsche Note
in der Entwaffnungssrnge wird etwa am 10. November in Berlin
erwartet . — Bei einer Hebung von sechs Ruderbooten der Hochschule
sür Leibesübungen auf dem Tegeler Sec kenterten heute vormittag
infolge des hohen Wellenganges sämtliche Boote . Bon der 32 Mann
starken Besatzung konnten 31 gerettet werden . Eine Person ivird
vermißt.

Warschau , 5. Nov . In Wilna wurde der polnische Staats¬
anwalt Hmczyn verhaftet , weil er bei Gericht deponierte Gelder in
Höhe von 50 000 Zloty unterschlagen hatte.

Paris , 5 . Nov . Wie Havas mitteilt , wird die Botschafter-
Konferenz am Freitag vormittag zusammentreten , um den Pericht
über die Entwaffnung Deutschlands , den sie von vem Interalliierten
Mllltärkomitee in Versailles angefordert hatte und der heute ein¬
getroffen ist, zu prüfen.

Paris , 4 . Nov . Wie „Volonte " mltteilt , soll Senator Henry de
Iouvenel , der gegenwärtige Chefredakteur des „Matin ", zum fran¬
zösischen Oberkommissar in Syrien ernannt werden.

Paris , 4. Nov . Die Reden des Reichsaußenministers Dr . Sirese-
mann werden in den Pariser Blättern sehr eingehend kommentiert.
Der „Tenips " gefällt sich natürlich wieder in Verdrehungen der
Stresemannschen Erklärungen und bezichtigt den deutschen Außen¬
minister sogar der Revanchesucht.

Manchester , 5 . Nov . In einem Kohlenbergwerk in der Nähe
von Manchester wurden und ) einer Blättermeldung gestern sechs Berg¬
leute durch einen Gesteinsbruch verschüttet . Fünf von ihnen konnten
nur noch als Leichen geborgen werden , während der sechste schwer
verletzt worden war.

Washington , 5. Nov . Die amerikanische Negierung hat nun¬
mehr bei dem höchsten Gerichtshof ein Verfahren eingeleitet , um den
Verkauf der beschlagnahmten deutschen Farbstoffpatente an die Che¬
mical Foundation sür ungültig erklären zu lassen.

Gebäudeentschuldungssteuer und Rechtsregierung.
Stuttgart, , 4. Nov . Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Auf Rathäusern und in Versammlungen wird behauptet , die
württembergische Rechtsregierung habe die Gebäudesondersteuer
über die Sätze in anderen Ländern erhöht . Diese Behauptung
ist unrichtig . In Württemberg erheben zur Zeit der Staat
monatlich 1,4 Prozent und die Gemeinde 0,6 Proz ., zusammen
2 Proz . des Gebäudekatasters . Außerdem sind die Gemeinden
berechtigt , noch einen jährlichen Zuschlag von 4,8 Proz . des
Gebäudekatasters zu erheben . Staat und Gemeinden erheben
daher zur Zeit in Württemberg 24 Proz . mit Zuschlag 28,8
Prozent der Geibäudekataster (d. i . 3 Prozent des Gebäude-
friedcnswertes ). Dies macht in Hundertsätzen der Friedens¬
miete berechnet , wenn man eine 5-Prozentige Friodensmiete zu
Grunde legt : ohne Zuschlag 14,4 Proz ., mit Zuschlag 17,28
Prozent der Friedensmiete aus . Dagegen beträgt die Ge-
bäudesondersteuer z. Zt . in Preußen 28 Proz ., in Sachsen 27
Prozent , in Baden 20 Proz ., in Hessen 25,2 Proz ., in Thüringen
20 Proz ., in Braunschweig 20 Proz ., in Oldenburg 25 Proz.
der Friedensmiete / Bayern erhebt eine besondere Mietzins¬
steuer in Höhe von 14 Proz ., der Friedensmiete , daneben noch
Zuschläge zur Haussteuer ; im ganzen wird die Gebäudesonder-
steuer in Bayern etwa 24 Prozent der Friedensmiete betragen.
Württemberg erhebt also Von dieser ihm reichsgesetzlich vorge¬
schriebenen Gebäudesondersteuer z. Zt . einen viel niederen Satz,
als -alle anderen deutschen Staaten.

Der Dolchstoß -Prozeß.
München , 4. Nov . In der heutigen Sitzung des Dolchstoß-

Prozesses wurde -als Sachverständiger der Generalsekretär des
Parlamentarischen Untersuchungsausschusses Dr . Eugen Fischer
vernommen . Der Sachverständige ging auf die Prüfung der
historischen Richtigkeit oder Unrichtigkeit des ganzen Dolchstoß-
Vorwurfes und ans die Frage ein , ob eine Fälschung im objek¬
tiven oder im -subjektiven Sinne vorliege . Der Sachverstän¬
dige untersuchte im einzelnen , wie es möglich geworden war,
daß im Laufe des Krieges , nachdem sich die ursprüngliche Begei¬
sterung gelegt hatte , in der Bevölkerung und auch im Heer
immer mehr Zweifel an dem deutschen Recht und an der Un¬
schuld Deutschlands am Kriege sich geltend machten . Hier habe

es vollständig an einer wahrheitsgemäßen Aufklärung der Oef-
fentlichkeit gefehlt . Der Sachverständige verlaß dann die Re¬
solution , die der zweite Unterausschuß des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses über die verschiedenen Friedensaktio¬
nen faßte und die bereits veröffentlicht wurden . Ueber die
Frage der Friedensmöglichkeiten nach Osten befänden sich die
Verhandlungen des Untersuchungsausschusses noch im Stadium
der Beratungen . Der Sachverständige behandelte -dann die
Frage , wie der gute Geist in der Truppe und auch in -der
Heimat sich allmählich vom Siegeswillen entfernte und durch
die auexionistischeu Kriegsziele beeinflußt wurde . Er schilderte
dabei die Leiden und Qualen , die die Soldaten Vier Jahre in
den Schützengräben ertragen mußten . Wenn diesen Leuten der
Vorwurf des Dolchstoßes gemacht werde , weil sie nicht siegen
wollten , so sei hier ein Mangel an Einblick in die Wirklichkeit
vorhanden . Wenn die Hoffnung auf einen Erfolg der Kriegs¬
handlung schwinde, dann müsse eben bei den Soldaten der
Sinn für den Krieg verloren gehen . Sehr viel dazu habe auch
die Art -der Auszeichnungen für Truppen beigetragen . Dazu
kamen noch die falschen Berechnungen der Obersten Heereslei¬
tung . Alle Pläne führten nicht zum Ziele . Wie konnte da die
Mannschaft sich des Zweifels erwehren , daß man einem über¬
mächtigen Feinde gegenüberstand und -daß die Führer ihrer
Aufgabe nicht mehr gewachsen waren . Es war psychologisch
undenkbar , den Leuten zuzumuten , noch an eine große politische
und strategische Aktion zu glauben . Der Sachverständige kam
zu folgenden -Schlußfolgerungen : Was bleibt nun für den
Dolchstoß übrig : Nichts . Ich muß die Tatsache des Dolchstoßes
ganz und gar verneinen , und bin der Ueberzeugung , daß -der
Dolchstoß eine Illusion ist, die aus dem Bedürfnis der kon¬
servativen Parteien zur Ehrenrettung der alten Autorität ent¬
standen ist. Zum Schluß kam der Sachverständige Dr . Fischer
auf den Vorwurf der Fälschung zu sprechen Es sei vielfach
auch bei Wissenschaftlern der Brauch , von Fälschungen zu reden,
ohne damit sagen zu wollen , daß sich der Autor der Falsch¬
heit einer Aeußerung bewußt sei. Für die herausfordernden
und aufpeitschenden Wirkungen der Dolchstoßhefte auf die So¬
zialdemokratie spiele es auch gar keine Rolle , ob eine objektive
oder eine subjektive Fälschung vorliege . Einige Stellen in den
Dolchstoßheften seien allerdings -vorhanden , bei denen die Ab¬
sicht einer -subjektiven Fälschung bestanden haben könne. Nach
einer Reihe weiterer Fragen an den Sachverständigen wurde
die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.
Zu der Schreckenstat des Geschäftsführers Müller in Augsburg.

Augsburg , 4. Nov . Nach Len bisherigen Polizeilichen Er¬
mittlungen hat sich die Schreckenstat des Geschäftsführers des
Gartenbauvereins Franz Müller folgendermaßen zugetragen:
Müller hat zwischen 4 und 7 Uhr nachmittags wahrscheinlich
seine Leiden Söhne auf bisher noch ungeklärte Weise getötet
und die Leichen in den Heizraum getragen . Er wird dann noch
gearbeitet haben und um 7 Uhr übergoß er die Leichen mit
Spiritus , zündete sie an und stürzte sich dann selbst in die
Flammen . Das Motiv zur Tat muß -darin gesucht werden , daß
der Geschäftsführer in den letzten Wochen einer Unterschlagung
beschuldigt wurde . Nach Mitteilungen der Vorstandschaft des
Gartenbauvereins konnte trotz eingehender Prüfung der Ge¬
schäftsführung Müllers kein belastendes Material gegen ihn
gefunden werden . In den letzten Tagen scheint Müller das
Opfer ganz erheblicher Erpressungen gewesen zu sein. Es wur¬
den mehrere Haussuchungen vorgenommen und ein Verdächtiger
vorläufig festgenommen . Bei den gegen Müller erhobenen
Borwürfen -scheint es sich um ganz unbegründete Verdächtigun¬
gen zu handeln . Müller hat anscheinend unter diesen Ver¬
folgungen einen völligen Nervenzusammenbruch erlitten , unter
dessen Auswirkung er diese Tat vollbracht haben mag.

Zur Schlagwetterkatastrophe auf der Zeche „Holland ".
Im Hinblick auf die Schlagw -etterkatastroph -e auf Zeche

„Holland " richtete -die Deutschnationale Volkspartei eine Große
Anfrage an das Preußische Staatsministerium , die Auskunft da¬
rüber -verlangt , ob alles zur strengsten Durchführung der ge¬
setzlich festgelegten Sicherheitsmaßnahmen getan worden sei. —
Ein Ürantrag des Zentrums verlangt , daß der Untersuchungs¬
bericht über die Katastrophe unverzüglich dem Landtag vor¬
gelegt wird.

Das Urteil im Leipziger Spionage -Prozeß.
Leipzig , 4. Nov . In dem am Dienstag begonnenen Spio¬

nageprozeß vor dem vierten Strafsenat des Reichsgerichts wurde
heute das Urteil gefällt . Es lautet -gegen den Angeklagten In¬
genieur -Schmidt aus Mainz auf acht Jahre Zuchthaus , zehn
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht und gegen
den Angeklagten Kraftwagenführer Hofen aus Tarmstadt auf
zwei Jahre zwei Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.
Den Angeklagten werden die 12 bezw. 15 Monate -der erlittenen
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Zur Preissenkungsaktion.
Berlin , 4. Nov . Der Reichskanzler empfing heute in Gegen¬

wart -der Reichsmin -ist-er Graf Kanitz und Dr . Krohne Vertreter
des Handwerks und des Kleinhandels aus der Lebensmittel¬
branche zu einere von diesen erbetenen Aussprache über die
Preissenkungsattion . Ungeachtet einiger Beschwerden , die die
Gewerbetreibenden gegen die praktische Durchführung der Re¬
gierungsaktion vorzubringen hatten , bestand volles Einverständ¬
nis darüber , die Preissenkungsaktion gegenüber allen Wirt¬
schaftsgruppen weiter durchzuführen.

Die gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers mit den
Parteiführern.

Zu dem Empfang der -deutschnationalen Fraktionsführer
beim Reichskanzler Dr . Luther weiß der „Berliner Lokalanzei¬
ger " noch mitzuteilen , daß die Haltung der Deutschnationalen
Volkspartei unverändert sei. Gegenüber den Bemühungen,
die in Locarno zugesagten Rückwirkungen auf das besetzte Ge¬
biet zu erhalten , würden sich die Deutschnationalen abwartend
Verhalten . Zu den von dem Reichstagsabgeordneten Kocy oor-
getr -agenen demokratischen Forderungen bemerkt die „Tägliche
Rundschau ", daß eine sofortige Umbildung -der Regierung nicht
verlangt worden sei. Welche Parteien die Durchführung der
Politik -von Locarno mitmachen , werde sich erst aus der Ab¬
stimmung im Reichstag -ergeben.

dem Vertragsentwurf von Locarno ein weiteres Zusammen¬
arbeiten mit ihr in einer Regierung ansschlietzt." Die Sitzung
war , nach derselben Quelle , -sehr gut besucht. Ueber die Nach¬
mittagssitzung der Zentrumsfrattion ist noch nachzutragen , daß
sich die Besprechungen um den eventuellen Wiedereintritt Dr.
Wirt 'hs in -die Reichstagsfrattion drehten . Trotz dem von ver¬
schiedenen Seiten vertretenen vermittelnden Standpunkt konnte
naturgemäß eine Entscheidung nicht erzielt werden , da Dr.
Wirth von seiner Amerikafahrt noch nicht zurückgekehrt ist. Eine
endgültige Entscheidung dürfte erst auf dem Parteitag in Kassel
fallen.

Kardinal von Faulhaber contra Rainer -Hupperz.
Hamburg , 4. Nov . Am 30. Juni fand vor der Stras-

abteilung 11 -des Hamburger Amtsgerichts ein Privatbeleidi-
gungs -Prozeß des Kardinals Dr . von Faulhaber -München
gegen den Schriftsteller Rainer -Huppertz statt . Huppertz hatte
in -der von ihm herausgegebenen - Zeitschrift „Vaterland " in
einem Artikel mit der Ueberschrift „Der Landesverrat der Kar-
dinäle " die K-ardinäle Hartmann Köln und v. Faulhaber -Mün-
chen -des Hochverrats -bezichtigt . Das Schöffengericht hat seiner¬
zeit den Angeklagten freigesprochen . Gegen dieses Urteil hat
auf Betreiben der Hamburger Justizverwaltung die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt , so-daß nunmehr aus der Pri¬
vatklage ein offizielles Verfahren geworden -ist in dem -der Kar¬
dinal v. Faulha -ber als Nebenkläger austritt . In der heutigen
Verhandlung beschloß das Gericht , Beweis zu erheben über
die Behauptungen des Beklagten , daß der Nebenkläger anfäng¬
lich die Hitler -Bewegung begünstigt , sich nachher aber zurück¬
gezogen hätte , und -daß dies zu dem Zweck geschehen sei, einen
Bürgerkrieg zu entfesseln und hierdurch eine Loslösung Bay¬
erns vom Reich zu betteiben , durch kommissarische Vernehmung
des Vizepräsidenten des bayerischen Landtags , Auer , des Ge¬
nerals von Lützendorfs , Ad . Hitler , Straßer , des Grafen von
Botbmer . Esser , Helmuth von Gerlach , Jakobsohn , illach dem
Vorliegen der Äernehmungsergebnisse sollen die Staatsanwalt¬
schaft und der Nebenkläger zur Aeußerung aufg -efordsrt werden.
Darauf wird ein neeur Termin in Hamburg angesetzt werden.

Aus der Hamburger Bürgerschaft.
Hamburg , 5. Nov . Die Hamburger Bürgerschaft beschäf¬

tigte sich gestern mit -einer Reihe kleinerer Senatsvorlagen
und nahm dann bei Erörterung der KrMthilfs für den Einzel¬
handel und das Einzelgewerbe unter einer Reihe von Anträgen
einen demokratischen Antrag an , der -den Senat ersucht , der
Bürgerschaft möglichst bald eine Vorlage zukommen zu lassen,
wonach Keinen Geschäftsleuten zur Behebung der dringendsten
Not Darlehen in mäßigem Umfange bewilligt werden derart,
daß ein an -sich lebensfähiges kleines Geschäft oder ein kleiner
Betrieb , wenn es mit geringen Mitteln geschehen kann , gestützt
und aufrechterhalten wird.

Eine Rede Mussolinis.
Rom , 5. Nov . In -einer Rede, die Mussolini gestern nach¬

mittag im Costanzi -Theater zur Feier des Sieges von Bittorio
Veneto hielt , suchte er zunächst -den Kriegseintritt Italiens zu
rechtfertigen . Alsdann betonte Mussolini -die Unentbehrlichkeit
der italienischen Grenzen am Brenner und am Krainer Schnee¬
berg und sagte , daß das italienische Volk in den Krieg ziehen
würde , falls diese Grenzen in Gefahr seien. Er und seine Re¬
gierung seien für den Frieden , aber man dürfe nicht vergessen,
daß unmittelber nach Locarno Kanonendonner -auf dem Balkan
gehört worden sei. Kanonendonner erschalle auch heute noch
über das Mittelmeer herüber . Italien müsse deshalb ein star¬
kes Heer , eine tüchtige Marine und eine -die Luft beherrschende
Flotte -besitzen.

Zur Dresdener Rede des Außenministers.
„Evening Standard " beschäftigt sich mit dem Bericht über

-die -Rede des R -eichsaußenministers Dr . Stresemann beim Jah¬
resessen der Dresdener Kaufmannschaft am 31. Oktober d. I.
Der Bericht über diese Rede enthält nur einen sehr kurzen Aus¬
zug der vom Außenminister gemachten Ausführungen . Der
betreffende Passus -der Dresdener Rede des Ministers hatte den
Blättern zufolge folgenden Wortlaut : Der Sicherheitspakt
wird von der deutschen Oeffentlichkeit oft als Garantie für fran¬
zösische Sicherheit und als deutscher Verzicht hingestellt . Diese
Auffassung wird der Sachlage nicht gerecht . Wenn der en-g-
liche Außenminister auf -der Konferenz von Locarno erklärte,
-daß Englands Gefamtmacht im Falle eines unprovozierten
Konfliktes dem angegriffenen Teil zur Verfügung stände, so
bedeute das , daß diese Garantie auch Deutschland zur Ver¬
fügung steht, wenn Frankreich unprovoziert die -deutsche Grenze
überschreitet und in Deutschland einmarschiert.

Zur Lage in Syrien.
Paris , 4. Nov . Die „Äiberts " in Cairo berichtet, daß in

der Gegend zwischen Damaskus und Homs die Lage schwierig
bleibe . Unorganisierte Banden terrorisieren die Bevölkerung.
Die Europäer seien in dauernder Gefahr , ebenso -auch die weit
im Osten tätigen ausländischen Missionen . Zu ihrem Schutz
seien zwei Abteilungen zur Verstärkung aus Damaskus abge¬
gangen . Der Volksführer Bahri soll, wie man versichert , eine
provisorische Regierung mit Unterstützung von Jbn Schallasch
gebildet haben , der aus die muselmanische Bevölkerung einen
großen Einfluß ausübe . Die Führer der aufständischen Be¬
wegung hätten keineswegs ihre Hoffnung , die Europäer aus
Syrien zu -vertreiben , aufgegeben.
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Lang «n- ra « d—Breiteuberg.

Am Samstag , de« 7. November , nachm. 3 Uhr,
kommt im Hause des verstorbenen Martin Burkhard!
in Talmbach  folgendes zur öffentl. Versteigerung:
Zwei Kühe, ein Rind, ein Wagen, 1 Pflug.
1 Egge, 1 Futterschneidmaschine und sonstige
Geräte. Futter-Vorräte : zirka 89 Ztr. Heu
und Oehmd, zirka 1v Ztr. Stroh, sowie Kohl-
raben und Dickrüben. Ferner : 6 /2  Morgen

Felder.

Hochzcsts - EinlaSung.
Wir beehren uns, alle Verwandten und Bekannten

zu unserer am
Samstag den 7. November 1925

^ statlfindenden

KKochzeiLs -Ieier
Das Rachlatzgericht:

Ecker.

LMwirtsch. VrzirkMrein RmrMrg.
Mgllldtt-LttsMMlW

in das Gasthaus zum „Löwen"' in Langenbrand
W freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön-
M liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
G G-ttlieb Baier, Maria Keppler,
W Langenbrand. Breitenberg.

E Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

in Herreualb  am Sonntag den 8. November 1S28,
nachmittags 2'/» Uhr, im Saale des Hotels zur »Post"

TageS - Ordnung:
1. Vereinsangelegenheiten(Vereinsbeiträge, Erwerbslosen¬

beiträge, Lagerhaus).
2. Vortrag von Oekonomierat Boßler über „Viehhaltung

und Wiesenbehandlung".
3. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.

Die Vereinsmilglieder sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 28. Oktober 1925.
Bereinsvorftand Kübler.

Enzklosterle.

Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 7. November 1S2S

im Gasthaus zum „Waldhorn* in Eazklösterle
stattfindenden

AochreM-feler I
Aut Kröllit ! Aus Kröllit!

arksosn

Aus Krsclit ? Auf Kröllit!

freundlichst einzuladen.
«ottl . Schaible,

Sohn des vrrst. G. Schaible in Oberhaugstett.
Mi « « Reuweiler,

Tochter des Adam Neuweiler in Enzklösterle.

Kirchgang um 11'/- Uhr.

Schön möbliertes, heizbares

Zimmer,
evtl, auch Wohn- und Schlaf¬
zimmer, in schöner Lage an
Herrn sofort oder später zu
vermieten.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Ich will heiraten!
Was meinen Sie ? Man hat mir ge¬

sagt, daß halb gewohnt, halb gelebt sei.
Das will ich beobachten. Schon am Fuß-

^ — , Hoden sieht man, wer das Haus bewohnt.
Ich weiß Bescheid. Neulich sah ich bei
meiner Freundin, wie's gemacht wird. Mit

Frank's Resormbeize erhält sie ihren Fußboden groß¬
artig. Der Boden glänzt tadellos und färbt nicht mehr
uo. Ich nehme auch nur frank 's Resormbeize wenn
ich verheiratet bin. Und Sie?

Frank's Resormbeize gelb, rot, Ltäutt überall erhältlich.
Chemische Fabrik FrankLSchweiber. Zuffenhausen.

Neuenbürg.

MMStemsrii - he«-!
Verein.

Am Samstag , den 7. No¬
vember, abends 8 Uhr, im>
Zeichensaal des Schulhausesj
Eröffnung des Unlerrichls-

knrses der
WheitMzschrift

Schwann. dieund Besprechung über
Festlegung der Stunden.

Zu reger Beteiligung ladet
em der Vorstand.

am»»»«
»«

»»
»»»»»»»»

»»«»»«»«
»»»»»»»»«»»»««-»

Meiner werten Kundschaft, sowie der Einwohner¬
schaft gebe ich bekannt, daß ich ein reichhaltiges
Lager in

' für Herren und Damen
führe, in allerfeinster Ausführung und Qualität und
in allen Preislagen. Marke „Kralle". — Ferner
führe ich

sämtliche Schuhwaren für Winter und
Holzschuhe mit Filzfutter

für Platzarbeiter, Metzgereien, Brennereien usw.
zu S.80 Mark.

»»«»

»«»«
»»»«»««»»»
»»«»

»»
»»»»

8cknk-Ke8ckM fl. llckMirer.

KerU' «.SteiMWWe
in Hoch- und Halbstämmen,
owie Pyramiden und Busch

empfiehlt in schöner Ware
Carl Gentuer,

Handelsgärtnerei,Baumschuten
und Samenhandlung.

Bad Liebenzell.
Im Aufträge sind aus

gutem Hause folgende

Oberlengenhardt.
Eine jungeNutz-
Kuh

samt Kalb
hat zu verkaufen

Michael Stahl Wtw.

günstig zu verkaufen: Nußbaum
pol. 1 Büffet, 1 Auszugtisch.
4 Stühle , 1 Sofa , Kamel-
taschen-Ueberzug. Sämtliche
Stücke gehören zusammen, wer¬
den aber auch einzeln abge¬
geben.

«ottlieb Krauß,
Schreinerei.

Qesunäe keine tzuslitZt sb vier bkoctmskme
vom neuen käng

1'onne über
300 ? kunä.

Cs. 800 Stück 48 -4K.. ' /, I . 26 Nk .. -/. I . 14 Nk .. " , I . 7-,, V4. -
Ls. 5 Kg.-? sket entk. : 1 v . Srstker ., 1 v . Oeleeber., 1 v . Lismsrck-
kerlnge , 1 K. öückling rus . 4' /. 1V1K. ^Äatiss Itapp, Utona. L. 486.

Gesangbücher
i« reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

AM»

I»t Inr rVa »»«? Kart — ü . b . k » ttcü » itrg 7
Lcbüumt«li« ^»uge »ettlsettt? ssuben

8i « gur »etton «li « unangeoottmen v «LÜ-
lick Kuikileek « in « in-

r « ln « n ^VL»ctte »tüot «« n b «m «rict ? —
s) ann bvaacben 5i « ni « obne « invn ^ ^

2u »« tr von ss « ntc « I o^Vuscb - u.
8l«iek-5ooa rur W»»cbl«ug«. rsonleo

oin «l« t o « n Ivalx ^ « bait de » ^Vu »»«r ».
oauobt Üua ^Va»»«r Hvi« k̂«g«n

Hv» A*«r uns voruürrt «1a» Wa »«t»« n.

W «x «n ItauinmriiiAvI
uuä Vkgen Vergrössorung meiner ^bteiluogen
Llvrrei »-, « ursel »«»»- » 8p « rtl »vlrrvia,r « x

beginne iek ab kvrLtv mit einem

bestebenä aus

MilsnIsIrH un « H

ia 00  bis 6 (Krosse bis Lum^ Ilsr von 8 Zadrsn)

Da iob in kürzester 2eit äen ^usverknuk deenäen
vill , bade icd obve Nücksicbt auf äen Linkaufs-

vert , meine kreise so

snonm llrillig
gestellt, äass aueb äer rveniger Bemittelte seinen

Beäark für äen Sinter äeeken kann.

Bin Liiclr in weine Zebautenster virä 8ie von
meiner krelswüräigkeit überzeugen!

MM8
'tiVestlieke Barl BrieärickvtrasseI>lr. 38
neben äem Lokauspielkaus. kel 3223.

Ottenhausen.

Wtt-PnWmM«
mit zirka 25 Zentner Tragkraft und gut erhalten zu verkaufen.

Wilhelm Reittsr.

Feldreunach.

Wik Wst-GelbeÄei-
sind zu haben bei

7
Hallm
bürg7
diePo
amtsv
sonst. I
m.Po^
sreiblc
vorbei
Numn
In Fi
besteht
Lieseri
auf N2
Bestell
Poststl
turen

jetn
s

0 .A.-«

Köln.
Deutsche
brauch g<
von Wert
.doch Met
l'uch zurü
der Gobi
Mitteilur
Samstag
Straßbui
gens hat
Elsässern
haben, di
ermäßigt!
Besuchen
von intei
Während
Elsaß mi
sche Zoll!
brachten
erbost ge>
den Rhei
angeht, 4
legen.

Berli
gen mit
und der
heute vor
die Abgei
sprechun^
gung der
verlautbc
ensmänn
werden, !
säten de
Deutsche

Pari
über !dat
ftanzösis«
tei ausgi
Len gebe!

Lont
Gememd
364 Sitz«
loren, wc
vier neu.

Das
gischen2
Nummer
gleitschre
der es sä
wie die i
die Ega
dessenF
— „Vor
nundebic
die Spih
abscheut,
elsässischc
Unterdri
Altpensii
ner Hein
waschecht
freiung!
freier sa
Heimat
teure E
Äberbefv
Straßbu
wurde."
beleidigt
Bur, wo
Letztere,
Kinder i
den, wer
aus !dem
für sich.
Lothring

Der
Franzose
rische Tr
lich bestr
Damaskr
sranzösis'
Aufständ

Haw
den neue
„Echo de
die engl
beweist, 1
Unterstü
Einversti
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